
die Mitnahme eines Passagiers
;ewicht beider Flieger 180 KZ),
rlichen Ausrüstung und Betriebs-
is 4 Stunden; eine Geschwindigkeit
er in der Stunde ; Seefähigkeit,
ug mit der oorgeschriebenen Be«
e sein muß, bei einem Seegang,
von mindestens 7 Sekundenmeter
Zee entspricht, niederzugehen, eine
elltem Motor sicher zu liegen und
, sowie bei Windstille vom Wasser
en der Betriebssicherheit, für die
ß das Flugzeug einen Dauerflug
>hne Störung am Motor machen
>e ganze Reihe kleiner konstruktiver
zeschrieben.

»errrttschres»
:ischen Sckullehrer.  An den >
iffen Bulgariens darf der kleine
hrer, der jetzt natürlich mit in der
stattlichen Ruhmestitel für sich in

Denn die Arbeit, die in Bul¬
len 25 Jahren auf dem Gebiete
z geleistet worden ist, bleibt ge-
^verdienstvoll, weil sie in der Stille
vollbracht wurde. Die Statistik

ne 1888 bei einer Gesamtbevölker»
anz 4 Millionen Einwohnern die
i nur 125 000 Schüler und Schü-
. Im Jahre 1912 ist die Schüler-

Million angewachsen. Während
die Zahl der Analphabechen im
>er als 90°/» der Bevölkerung aus-
ffer heute auf 5°/» gesunken. Die
Ilehrer, so erzählt der „Marzocco",
r strengen vierjährigen  Vorbild-
jrerseminare ihr Diplom. Die Ge-
taat den Lehrern aussetzt, sind in
nchältnisse sehr hoch; es gibt Dorf-
; bis zu einem Gehalt von 4000
>-'.) gebracht haben. Bei dem Lehr-
id Volksschule spielt die Handarbeit
mdwirtschaftlicheArbeit eine große
das Volk vor allem zu tüchtigen

Und so hat jede Schule auch
orgen großen Acker, der von den
wird, damit sie auf diese Weise
Unterricht in der Landwirtschaft ge-
aat liefert alle Geräte, Pflanzen
>, wobei die Bodenverhältnisse der
ker sorgsam berücksichtigt werden,
kchen. Die Schneeglöckchen läuten
ing ein. Es wird Frühling, das
t, die das Blümlein denen bringt,

unter so mancherlei Beschwerden
wird Frühling, sagt der Gatte zur
ellt ihr das Glas mit dem ersten
auß an den gewohnten Platz am
es gern, wenn die Vorübergehenden
weißen Blüten schauen und rufen:
reeglöckchen! Eigenartige Blumen
ngsboten, wetterhart und doch von

Sie trotzen dem Nachwinter und
aber auch dem Menschen; denn sie
n Willen und Launen keineswegs,
ht im warmen Zimmer und lassen
dere Blumen treiben. Lieber lassen
>daß sie sich der menschlichen Natur
el Wärme verwelken sie. Es sind
r, die freie Luft atmen und den
>en wollen. In der Natur und für
st ihre Aufgabe. Also auch manche
rakter und fügt sich in kein Schema,
nter den ersten Frühlingsboten aber
uckslose Schneeglöckchen von allen,
e Natur haben, freudig begrüßt.
riefrastenv. Redl
Finderlohn beträgt bei einem Werte

Zrozent, von dem Mehrwerte I Prozent,
izent, und bei nur ideellem Werte des
iefe, Photographien und an sich wertlose
t der Finderlohn nach billigem Ermessen-
lr Auswendungen für eine Sache, die der
inden nach sür erforderlich hält, (z. B.
-rate , Aufbewahrung, Futiertosten) kann
er Ersatz verlangen und bis zur Ersatz-
) einbehalten. Jeder Fund ist bei der
!». Wird innerhalb eines Jahres nach
fundes dem Finder kein Empsangsberech-
) werden keine diesbezüglichenRechte bei
neldet , so geht das Eigentum auf den
enstände, die man in den Geschäftsräumen
wungsmitteln einer öffentlichen Behörde
a-zuzebcn ohne Anspruch auf Finderlohn.
rg-
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Fernsprecher Nr . 4.

„LnztSler, Neuenbürg" .

28. Neuenbürg, Mittag den 17. Februar 1913. <1. Jahrgang.
Run- schau.

Berlin.  15 , Febr. Das Kaiserpaar  unter¬
nahm gestern mit der Prinzessin Viktoria Luise und
dem Prinzen Ernst August  von Eumberland eine
Ansfahrt. Abends war Tafel im Schloß. Außer
vielen Fürstlichkeiten war u. a. geladen: der Reichs¬
kanzler. mehrere Staatssekretäre, die Präsidenten
des Reichstags, des Herrenhauses und des Ab¬
geordnetenhauses sowie der Kommandeur der Zieten-
husaren.

Berlin,  IN . Febr. Prinz Ernst August
stattete heule Nachmittag dem Reichskanzler  einen
längeren Besuch ab.

Berlin,  15 . Febr. Das englische Königs-
Paar wird der „Pall - Mall- Gazette" zufolge mit
dem Prinzen von Wales, der Prinzessin Marie und
dem Prinzen Albert der Hochzeit im deutschen
Kaiserhause beiwohnen.

Berlin,  15 . Febr. Der bisherige preußische
Gesandte in Darmstadt, Fihr . v. Jenisch,  der
bereits Hür den Posten des kaiserlichen Botschafters
in Rom bestimmt war, erkrankte Ende Januar an
einem schweren Herzleiden, das ihn nunmehr veran-
laßte, seinen Abschied  aus dem Reichs- und Staats¬
dienst zu erbitten. An seiner Stelle ist der bisherige
Gesandte in Brüssel, -v. Flotow für  den Bot¬
schafterposten in Rom ausersehen.

Berlin,  15 . Febr. Der Jesuitenantrag
des Zentrums wird am nächsten Mittwoch im Reichs¬
tag zur Besprechung gestellt werden. Vom Zentrum
werden dazu Spahn und Gröber  sprechen.

Berlin,  15 . Febr. Der Schiedsspruch für die
Erneuerung des Tarifvertrags in der Holz¬
industrie  ist gestern auch von den Arbeitgebern
Groß - Berlins angenommen  worden . Von
auswärtigen Städten haben 32 kleinere gegen
29 größere für die Annahme des Schiedsspruchs
gestimmt. Eine Aussperrung wird infolgedessen
unterbleiben.

Berlin,  13. Febr. Der Magistrat von Wilmers¬
dorf hat anläßlich des bevorstehenden Regierungs-
jubiläums des Kaisers beschlossen, eine Stiftung
in Höhe von 100000 Mk. zu errichten. Das Kapital
wird mündelsicher angelegt. Die Zinsen sollen zu
gemeinnützigen oder wohltätigen Zwecken verwendet
werden.

Aus Berlin  meldet uns ein Telegramm: Wie
wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, hat Herr
Hans v. Bleichröder,  der Seniorches des hiesigen
BankhausesS . Bleichröder, anläßlich seines gestrigen
60. Geburtstages eine Million Mark  für eine
Stiftung bestimmt zur Erbauung eines Erholungs¬
heims.  in dem unbescholtene und bedürftige Personen
ohne Unterschied der Konfession unentgeltlich Auf¬
nahme finden sollen. Außerdem hat Herr v. Bleich¬
röder dem Pensionsfonds  für die Beamten seines
Bankhauses den Betrag von 500 000 Mk. überwiesen.

Essen,  15 . Febr. Nach einem Priv. - Telegr.
ist die Firma Krupp  schon seit längerer Zeit
infolge großer Aufträge der kriegführenden
Balkan st aaten  namentlich in Geschossen in den
Werkstätten für Kriegsmaterial äußerst stark be¬
schäftigt.  Neuerdings sind wieder Bestellungen
auf Lieferung von rund 300 000 Geschossen für
Geschütze eingegangen. Die Firma Krupp hat daher
die Ausarbeitung gewisser Vorarbeiten anderen
Werken übertragen müssen.

Frankfurt  a . M., 15. Februar. Zwei hiesige
Kaufmannstöchter. Schwestern im Alter von 20 und
17 Jahren , lernten vor kurzem in Wiesbaden
einen Herrn kennen. Vierzehn Tage später reiste er
mit den beiden Mädchen nach Paris.  Ihre Spur
ist dann verschwunden.  Ermittlungen hoben er¬
geben, daß die Schwestern einem Mädchenhändler
in die Hände gefallen sind. Die beiden Mädchen
lernten ihren Entführer am Fastnachts-Dienstag als
jungen Mann kennen, der sich als Fabrikbesitzer aus

Paris ausgab. Er versprach, das ältere Mädchen
zu heiraten und das jüngere in der Fabrik seines
Vaters anzustellen. Es wurde festgestellt, daß der
„Fabrikbesitzer" ein vollständig mittelloser Kaufmann
aus Warschau ist.

Wiesbaden,  15 . Februar. Der Weinhändler
Wilhelm Heß,  der Inhaber eines der ältesten
Wiesbadener Weinhäuser und Vorsitzender des Ver¬
bandes der Weinhändler des Rhein- und Main-
ganes, hat, nachdem er vorgestern noch die Ver¬
sammlung des genannten Verbandes geleitet hat,
Selbstmord  verübt . Er hat sich auf der Kaiser¬
brücke vom Zug überfahren lassen und wurde voll¬
ständig zermalmt.

Schlettstadt,  13 . Febr. Die Unterschlag¬
ungen  des vor einigen Tagen verhafteten Bank-
direktors Müller  von der Bankfiliale der Allgemeinen
Elsässtschen Bankgesellschaft sollen sich nach dem
Berliner Tageblatt auf 500 000 Mark belaufen.
Gestern wurden auch der Kassier und der 1. Buch¬
halter der Bank verhaftet.

Forbach  i . Murgtal , 13. Febr. Wie man
erfährt, sind die Arbeiten für den großen Wasser¬
stollen beim Murgwerk  der Firma Holzmann u.
Co. übertragen worden. Die Arbeiten sollen noch
in dieser Woche an Angriff genommen werden.

Eine französische Heeresvorlage.  Die
geplante neue deutsche Heeresvorlage hat in Frank¬
reich eine gewisse Befürchtung hervorgerufen und es
war vorauszusehen, daß man in Frankreich die
Antwort nicht schuldig bleiben würde. Die französische
Regierung soll sich jetzt über die Grundzüge eines
neuen Militärprogramms geeinigt haben. Für das
laufende Jahr und für die nächsten Jahre sind schon
eine Reihe außerordentlicher Kredite vorgesehen und
es verlautet, daß Ministerpräsident Briand schon in
allernächster Zeit mit einem umfassenden Programm
hervortreten wird. Die vorläufigen Heeresverstärk-
ungen betreffen Organisationsverbefferungen. Ins¬
besondere ist die Einführung einer leichten Feld¬
haubitze und die Errichtung von Stand- und Uebungs-
lagern für sämtliche Armeekorps zur Ausbildung
von Reservetruppen geplant. Die große Vorlage ist
noch in der Vorbereitung. Falls eine Mannschafts¬
vermehrung geplant ist, dann möchte man allerdings
die Frage aufwerfen, woher die Verwaltung das
Mannschafksmaterial nehmen will. Denn schon jetzt
ist jeder halbwegs waffenfähige Franzose zum
Militärdienst verpflichtet. Vielleicht denkt man
daran, neue Negerheere heranzubilden. Die Haager
Friedenskonferenzsollte sich eigentlich mit diesem
Thema einmal näher befassen. Die Frage, ob man
farbige Soldaten in einem europäischen Kriege ver¬
werten darf,  ist denn doch wichtig genug. Der
europäische Soldat -ist zu schade dafür, um auf dem
Schlachtfelds der bestialischen Wut einer halbbar¬
barischen Soldateska zum Opfer zu fallen.

Petersburg.  15 . Febr. Der Ministerrat hat
dem Vorschlag des Ministers des Innern zugestimmt,
der Duma einen Gesetzentwurf betreffend die Be¬
willigung von 10 000 Rubel für die Berichtigung
der preußisch -russischen Grenze  vorzulegen. ;

Washington.  16 . Febr. Präsident Taft  hat
gegen die Gesetzesvorlage , durch die die Anal¬
phabeten  unter den Einwanderern  ausgeschlossen
werden sollen, sein Veto eingelegt.

Der Krieg auf dem Balkan.
Berlin,  15 . Febr. Die Botschafter  der

Großmächte in London haben dem türkischen Bot¬
schafter zu verstehen gegeben, daß sie nicht auf der
Grundlage des letzten türkischen Angebots der
Zweiteilung Adrianopels, sondern nur auf der
GrundlaM . ihrer gemeinsamen Note, welche die
Auslieferung Adrianopels  vorsieht, eine Ver¬
mittlung bei den Balkanstaaten versuchen zu wollen.
Auf diesen Standpunkt scheint sich jetzt auch wieder
die deutsche  Regierung zu stellen, obwohl sie

bereits den türkischen Kompromißvorschlag als an¬
nehmbar bezeichnete und ihn sogar in Sofia em¬
pfohlen hat.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Febr. Der Finanzaus¬

schuß der Zweiten Kammer  setzte heute die
Beratung des Etats des Departements des Innern
fort. Auf die vom Abg. v. Kiene  schon vor zwei
Jahren gegebene Anregung, die Wahlrechtsausübung
bei Landtagswahlen auch den in nichtwürttembergischen
Orten stationierten Beamten — es kommen etwa
300 Verkehrsbeamte in Betracht — zu ermöglichen,
erklärte der Minister des Innern , daß die Regierung
grundsätzlich nichts dagegen einzuwenden habe, es
frage sich nur, ob die Sache so bedeutsam sei, daß
sich eine Aenderung des Landtagswahlgesetzes empfehle.
Von konservativer Seile wurde eine bessere Ein¬
teilung und Vermehrung der Abstimmungsbezirke
bei Reichstags- und Landtagswahlen angeregt. Gegen
eine weitere Anregung betr. die Schaffung von
eigenen Wahllokalen auf Bahnhöfen für das dienst¬
tuende Zugspersonal wurden mancherlei Bedenken
gellend gemacht. Beim Kapitel 33 wurde die Dring¬
lichkeit eines Neubaus für die Landeshebammenschule
hervorgehoben. Von Zentrumsseite wurde eine
weilergehende Förderung der Krüppelfürsorge ge¬
wünscht, worauf der Minister erwiderte, daß eine
Neuregelung dieser Fürsorge durch die Schularzt-
einrichtung gegeben sei.

Neuenbürg , 15. Februar. (Fahrplanänder¬
ungen .) Die von der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen beim Ministerinm der Auswärtigen
Angelegenheiten. Verkehrsabteilung, beantragten Aen-
derungen für den Fahrplan Mai 1913/14 sind in
einer Beilage zu der heutigen Nummer des Staats¬
anzeigers zusammengestellt. — Was die Enztal-
bahn  betrifft, so ist gegenüber dem Sommerfahrplan
des Vorjahrs keine Aenderung vorgesehen. Die
Sonn - und Feiertagszüge 854 und 877, Stuttgart
ab 7 05 vorm., Calw an 8.23, Wildbad an 9.36,
und Wildbad ab 7.00 abends, Calw an 8.21,
Stuttgart an 9 38 abends, sollen auch im Mai ver¬
kehren. Auf der Nagoldbahn Pforzheim—Horb
werden mehrfache Aenderungen, dis eine Verbesserung
des Verkehrs bedeuten, eintrelen. So soll auch
Zug Nr. 901, Pforzheim ab 7.41 vorm., Freuden¬
stadt an 9.24 vorm., und Zug Nr. 934, Freuden¬
sladt ab 7.13 abends, Pforzheim an 8.56 abends,
an Sonn- und Feiertagen wahrend des ganzen
Sommerdienstes (also schon vom 1. Mai, nicht erst
vom 1. Juni ab) ausgeführt werden. — Die Be¬
ratung des Sommerfahrplans finden bekanntlich am
Samstag den 22. ds. in Schwäb . Gmünd  statt.

Stuttgart,  15 . Febr. Die Bauarbeiten für
die Kläranlage  stoßen von der Einfahrt in das
Wilhelmaschloß bis zum Straßentunnel insofern auf
Schwierigkeiten, als.auf dieser Strecke der Klärkanal
auf einen Pfahlrost gebaut werden muß. Die
Pumpmaschine ist den ganzen Tag in Tätigkeit, um
das Betonlager auf das der Kanal zu liegen kommt,
trocken zu halten um ein Einsinken zu verhüten. —
Bei dem Straßentunnelbau in der Vorstadt Berg
ist man wiederum auf eine Strecke Tuffsteinfelsen
gestoßen, was eine beträchtliche Verlangsamung der
Arbeiten zur Folge hat.

Stuttgart,  16 . Febr. Heute früh 6 Uhr
brach in Untertürkheim  in einem Schuppen in
der Kurvenstraße Feuer  aus . Der Schuppen, der
der Firma Baresel gehört, enthielt bedeutende Holz-
vorräte und eine Holzsägemaschine. Er ist durch
das Feuer größtenteils vernichtet worden. Der
Schaden ist bedeulend.

Heilbronn,  14 . Febr. Wie die „Neckarztg."
hört, ist der Sladpflegeassistent Friedrich Baumann
in Weinsberg, der nach Unterschlagung von ca.
12 000 ^ nach Wien geflohen war und dort feft-
genommen wurde, heule vormittag wieder in der



Heimat angelangt. Als Untersuchungsgefangener ist
ist jer von Wien ausgeliefert worden und über
Crailsheim in Heilbronn eingetroffen.

Aus Gmünd wird geschrieben: In geschäft¬
licher Beziehung geht die hiesige Hauplindustrie
keiner rosigen Zeit entgegen. Die Aufträge auf
Ostern lassen fühlbar nach. Nicht nur die unsichere
Weltlage in politischer Beziehung, sondern die all¬
gemeine Teuerung auch trägt die Schuld. In ver¬
schiedenen Betrieben wird darum mit verkürzter
Zeit gearbeitet oder werden Arbeiterentlassungen
vorgenommen. So fanden Samstag in zwei Be¬
trieben der Edslmetallbranche größere Arbeiterentlass¬
ungen statt, in der einen wegen Liquidation, in der
andern wegen Konkurs. Unter solchen Umständen
wird die anfänglich viel geschmähte städtische Arbeits¬
losenversicherung bald zu Ehren kommen.

Freudenstadl , 15. Februar. Der Murgtal-
Kraftwagengesellschaft G. m. b. H., die zwischen
Klosterreichenbach und Forbach eine regelmäßige,
den Verkehrsbedürfnissen entsprechende Verbindung
Herstellen wird, bringen auch die Bewohner der
Oberamtsstadt großes Interesse entgegen, da der
Fremden- und Touristenstrom, der sich durchs Murg¬
tal ergießt, dem Luftkurort Freudenstadt sich zu¬
wenden wird. Auf einer größeren Versammlung,
die gestern in Freudenstadt tagte, wurden Besprech¬
ungen zwischen der Autoverkehrsgesellschaft Gerns¬
bach, die in den Sommermonaten regelmäßige Fahrten
zwischen Baden-Baden und Freudenstadt aufführt,
und der neugegründeten Murgtal -Kraftwagengefell¬
schaft darüber abgehalten, wie der gegenseitigen
Konkurrenz am zweckmäßigsten vorgebeugt werden
kann.

Baiersbronn.  16 . Febr. Die Bewohner
von Obertal und Mitteltal möchten eine Eisenbahn
nach Baiersbronn. Die bürgerlichen Kollegien von
Baiersbronn beschäftigten sich mit dieser Frage und
beschlossen, die Angelegenheit auf 2 Jahre zurück¬
zustellen. Die Bewohner von Ober- und Mitteltal
sind von diesem Beschluß natürlich nicht sonderlich
erbaut.

Rex in gen SkA. Horb, 16. Febr. Seit Montag
ist der Handelsmann Baruch Preßburger ab¬
gängig.  Er wollte in Böblingen Geschäften nach¬
gehen. um sich dann nach Donauwörth auf den
Viehmarkt zu begeben. Der 65 Jahre alte Mann
hatte 2600 bei sich Auf dem Viehmarkt wurde
er nicht gesehen. Die Angehörigen haben für eine
Mitteilung über seinen Verbleib eine Belohnung von
50 -/-i- ausgesetzt.

Murrhardt,  15 . Febr. In vergangener Nacht
ist die oberhalb der Stadt gelegene Katzensäg¬
mühle  mit großen Vorräten an Schnittwaren voll¬
ständig abgebrannt.

Langenau, 15. Februar. Das Langenauer
Mühleanwesen wurde von der Landeswafferversorg-
ungsunternehmung um die Summe von 180 000 ^
angekauft.

Tettnang,  14 . Febr. Im Walde des Guts¬
besitzers Weißhaupt in Lochenried  hiesigen Ober¬
amts wurde eine Rottanne  gefällt , die einen

Umfang von 9*/r m ausweist. Nach den Jahres¬
ringen gerechnet beträgt das Alter des Riesen etwa
300 Jahre.

Mergentheim.  15 . Febr. Zwei 5 jährige
Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, in Weilers-
heim spielten mit Steinchen und steckten sie sich in
Nase und Ohr. Bei dem Knaben konnten die
Steinchen schließlich ohne ärztliche H'lfe wieder
entfernt werden, dagegen wurde das Mädchen zur
Behandlung in die Klinik nach Würzburg gebracht.

Kus SlaSt » Bezirk uns Umgebung.

Vom K. Eoang. Oberschulrat ist am 14. Februar
eine ständige Lehrstelle in Höfen  OA . Neuenbürg
dem Unterlehrer Friedrich  Fick in Heilbronn über¬
tragen worden.

* Neuenbürg,  16 . Febr. In heutiger Sitzung
des Gesamtkirchengemeinderats  wurde die
Frage der Einübung der neuen Choral Melodien
erörtert. Der zur Sitzung eingeladene Oberlehrer
Vollmer  hier erstattete Bericht über die in Aus¬
sicht zu nehmenden Wege, die neuen Singweisen in
den Gottesdiensten der Gemeinde heimisch zu machen,
und gab der Zuversicht Ausdruck, daß bei der an¬
erkannten gesanglichen Begabung der hiesigen Be¬
völkerung und bei der musikalischen Schulung, die
ein nahmhaster Teil der Erwachsenen noch genieße
in verschiedenen Vereinen, kaum Schwierigkeiten ent¬
stehen werden, wenn es sich darum handle, neue
Melodien zu üben und zu lernen. Die Schule
befasse sich schon j-tzt mit dieser Arbeit inner¬
halb ihres Singunterrichts. Beruhigend sei übri¬
gens für allzu Aengstliche die Tatsache, daß
nicht weniger als 45 Melodien unverändert aus dem
alten ins neue Choralbuch herübergenommen sind,
und daß nach diesen Melodien die schöne Zahl von
261 Liedern gesungen werden können. Eine wesent¬
liche Aufgabe wird insbesondere dem Kirchenchor
zufallen, wenn es gilt, den Perlen des neuen  Ge¬
sangbuchs den Weg in die Gemeinde zu bahnen.
Die Anschaffung von 36 Choralbüchern zu Händen
des Kirchenchors wurde vom Kollegium sofort bewilligt.

Neuenbürg.  17 . Febr. (Einges.) Wie aus
dem Inseratenteil ersichtlich, findet morgen abend im
Ankersaale die letzte Theatervorstellung  statt.
Wir wünschen gerne, daß diese Abschiedsvorstellung
als Dank für das Gebotene recht zahlreich besucht
sein möge.

Neuenbürg.  Zu der Notiz im „Enztäler"
Nr. 25 vom 12. ds. über den Einbruchsversuch
in der/Postagentur und Einbruch  bei Kaufmann
Ernst Gauß in Schwann  erhalten wir noch folg,
weiteren Bericht: Die Tat geschah in der Nacht
vom 10. auf 11. Februar, vermutlich zwischen3 und
5 Uhr morgens. Da ein bestimmter Verdacht auf
irgend eine Person nicht fiel, wmde ein Polizeihund
zugezogen. Um 2 Uhr nachmittags erschien Land¬
jäger Giebler  aus Stuttgart mit dem dem Kgl.
Landjägerkorps gehörenden Polizeihund „Max ".
Nachdem letzterer an einer bei der Postagentur be¬
findlichen Fußspur, welche zweifellos vom Täter

herrührte und von Oberlandjäger Haas  in Schwann
zweckmäßig geschützt und gesichert worden war, Wit¬
terung genommen hatte, suchte er zunächst einige
Kaufläden auf,  denen sich die Diebe anscheinend
genähert hatten. An einem der Kaufläden war eine
Leiter angelegt, die in derselben Nacht einem Orts¬
einwohner entwendet worden war. Nun . verfolgte
„Max" die Spur bis in das Gauß' sche Haus hinein,
umkreiste sodann die vom Diebe zurückgelassenen,
in der Nähe des Hauses liegenden Stoffballen und
wandte sich hierauf direkt nach Conweiler (1,8 kw,
entfernt). Dort verbellte er 2 beim „Adler" stehende
Hausiererwagenund den Stall , in welchem deren
Pferde eingestellt waren, was zur Festnahme eines
verdächtigen Hausierers  führte . Eine gute Leistung
des „Max", da in der Zwischenzeit die belebte
Straße viel begangen war.

Calw,  15 . Febr. Das hiesige Tagblatt schreibt
Mehr Rücksicht auf die Fleischverbraucher
Ein Bauer in Warth im Oberamt Nagold verkaufte
dem Händler Sch. eine kranke Kuh. Die inneren
Organe dcs Tieres waren völlig tuberkulös, es litt
außerdem an einer eitrigen Krankheit. Der Kauf¬
preis war 60 Mk. Der Fleischbeschauer in N., der
die Kuh lebend und geschlachtet untersuchte, versah
das Fleisch aber nichtsdestoweniger mit dem Taug-
lichkeitfftempel und Herr Sch. fand in zwei Calwer
Metzgermeistern die Abnehmer für das tote Vieh.
Die Calwer Bevölkerung also hatte das Vergnügen,
solches Fleisch aufzucssen. Der Wert der Kuhhaut
wird mit 40 Mk. angegeben. — Wenn sich die
Calwer Bevölkerung derartige Rücksichtslosigkeiten
verbittet, entschieden verbittet bei den gegenwärtig
teuren Fleischpreisen, wird ihr jedermann beipflichten.
(Wir fragen, zu was haben wir ein Fleischbeschau¬
gesetz, wenn ein Fleischbeschauerso pflichtwidrig und
gewissenlos handeln darf?)

Mitteilungen aus dem Publikum.

Neuenbürg . (Eingesendet .) Das Gebühren deS
sozialdemokratischenGemeinderats Bacher bei der letzten
Sitzung der bürgerl. Kollegien gibt dem Einsender dieses
Veranlassung das über ihn wegen rechtswidriger Aneignung
eines Obsrbaumes gefällte Urteil zu erwähnen. Gemeinde¬
rat B. hat unter Beihilfe des städt. Baumwarts einen etwa
7jährigen srüchtetragenden Apfelbaum von einem sogen,
städt. Bürgerstück auf sein eigenes Grundstück versetzt, indem
er dafür ein jüngeres Bäumchen auf das Bürgerstück ver¬
pflanzt hat. Bei der Verhandlung vor dem Schöffengericht
machten zwar beide Angeklagten den Versuch die ganze
Sache unter findigen Ausreden als harmlos hinzustellen.
Es wurde aber so gründlich verhandelt, daß die Beweis¬
aufnahme ganz klar ergab, daß B. sich einen besonderen
Vorteil verschaffen wollte und daß er also als Gemeinderat
gegen das Interesse der Stadt gehandelt, wie auch, daß der
städt. Baumwart sich zum mindesten eine Verletzung seines
Dienstvertrags zu Schulden kommen ließ. Wer der Ge¬
richtsverhandlung angewohnt hat, der mußte den Eindruck
bekommen, daß so gründlich wie nur möglich verhandelt
worden ist und daß das Urteil als ein entschieden mildes
angesehen werden muß. Eine Freisprechung konnte es da
nicht geben. Wenn B. auch ein weites Gewissen haben
mag, so hätte er sich in vorliegendem Falle doch sagen
müssen, daß er in seiner Eigenschaft als Gemeinderat sich
davor hätte hüten sollen so zu handeln, um so mehr als
gerade er es ist, der sonst „Alles was passiert" in die breite

Mn deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meißner.

86j (Nachdruck verboten.)
Ich bin sofort mit unserm Anwalt zu Saffron

gegangen. Der gefährliche, gefühllose Mensch blieb
völlig kalt und war nicht aus der Ruhe zu bringen.
Ja , er lächelte sogar, als wir ihm das Schuldbekennt¬
nis zeigten und sprach von dem unbegreiflichenLeicht¬
sinn des Selbstmörders . Um einem öffentlichen Skandal
vorzubeugen, bei dem doch nichts herauskomme, bot er
uns erst fünfzigtausend Pfund , nach und nach ging
er höher, als wir nicht darauf uns einlassen wollten,
und bot schließlich zweimalhunderttausend Pfund,
welche Summe er noch von dem toten Lord zufällig
in Händen habe.

Da wir fürchteten, der listige Anwalt würde uns
auch noch darum betrügen, nahmen wir sofort das
Geld in Empfang , allerdings unter Vorbehalt Ihrer
Einwilligung . Ich denke aber. Sie geben sich damit
zufrieden, Mylord , um die Ehre des Mannes , der
doch nun einmal Ihr Vormund war, nicht noch im
Grabe zu beflecken, wenigstens nicht vor der breiten
Öffentlichkeit. Aus diesem Grunde können Sie natür¬
lich auch den Schurken Saffron nicht zur Rechenschaft
ziehen.

Als Bevollmächtige:: Fräulein Marthas bin ich
selbstverständlichbereit, mich Ihrem Beschluß zu unter¬
werfen.

Den Verkauf Ihres Palastes habe ich ausgegeben.

da er unter diesen Verhältnissen ja nicht nötig sein
wird.

Ich darf Sie morgen wohl bei mir erwarten, da
ich, wie Sie wissen, mein Geschäft nicht gut verlassen
kann.

Ich habe die Ehre, mich Ihnen zu empfehlen als
Ihr stets gern zu Diensten bereiter Walser."

Wie Walser vorausgesetzt hatte, nahm Lord Kurze
Rücksicht auf seinen alten Vormund und dessen Tochter
Mabel . Er nahm die zweimalhunderttausend Pfund
in Empfang und veranlaßte Martha , die Revision
des Prozesses zurückzuziehen.

In der kleinen Dorfkirche wurde das junge Paar
durch des Priesters Hand zum Bunde für dieses
Leben gesegnet. Der alte Mittenzweig , Walser und
Fräulein Maud waren die einzigen Trauzeugen. Am
folgenden Morgen hielten die Neuvermählten ihren
Einzug im glänzenden Palaste des jungen Lords.

„Hast Du ihn denn nicht verkauft," fragte Martha
erstaunt.

„Doch, mein Lieb, er ist verkauft."
„Und doch weilen wir noch hier? Wer ist denn

jetzt der glückliche Besitzer dieser prachtvollen Räume ?"
„Ein Fräulein Martha Homann, " antwortete

Walfer.
„Wie? Doch nicht ich?"
In kurzen Worten teilte William seiner jungen

Frau die Änderung der Verhältnisse mit und lieferte
ihr am Schluß den Beweis , daß sie es sei, die jetzt

den Palast ihrem Gatten als Morgengabe gebracht
habe. -

Der alte Mittenzweig hielt Wort. Seine Bilder
hingen bald an bevorzugter Stelle der Galerie, deren
Restauration er doch übernommen hatte. Was ihn
früher kränkte, das betrachtete er jetzt als Ehrenpflicht.
Marthas Bilder wurden in einem besonderen kleinen
Zimmer aufbewahrt, nachdem der alte Meister noch
„die letzte Hand" daran gelegt hatte.

Kaum vierzehn Tage nach der Hochzeit Marthas
verschwandauch der schurkische Saffron . Er reiste an¬
geblich dem flüchtigen Bankier Worth nach, dessen
Spur er gefunden haben wollte. Er kehrte jedoch nie
zurück. ,

Im folgenden Jahre stürzte in Wien eine viel
bewunderte englische Reitkünstlerin, Miß Mabel , so
unglücklich vom Pferde, daß sie kurz darauf an
inneren Verblutungen starb. -

Da die Ehe des Lords William Kurze nur mit
einem Töchterchen gesegnet wurde, starb in ihm der
letzte männliche Sproß seines Namens , als er, hoch¬
betagt, zu seinen Vätern versammelt wurde. Seine
Gattin , die ihren schlichten deutschen Sinn nie verlor,
war ihm zwei Jahre vorher entrissen worden, nach¬
dem sie sich den tätlichen Keim zu ihrer kurzen Krank¬
heit bei der Pflege einer ihrer Dienerinnen geholt
hatte-

— Ende . —
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Oeffentlichkeit gezogen sehen möchte. Man kennt hier seine
Leute. Er wird ins Fäustchen gelacht haben, als ihm seine
„große Tat" mit Beihilfe des städt. Angestellten gelungen
war. Doch mit des Schicksals Mächten ist kein ew'ger Bund
zu flechten. Er hat bekommen, was Rechtens ist, was ihm
gehört. Man hört hier in der ganzen Bürgerschaft, in
welcher das leidige Vorkommnis allgemeinen Unwillen
erregt hat, Niemand — einige Freunde B's vielleicht aus¬
genommen — der die zudikiierte Strafe nicht als gerecht
empfinden würde. Wenn nun B. trotzdem einen fortgesetzt
so herausfordernden Ton anschiägt, wie er sich dies jetzt
aus dem Rathaus geleistet hat, jo ist er damit gewiß am
besten gekennzeichnet. Er wird solche niedliche„Radauszenen"
seinen Kollegen auf dem Rathaus auch künftig nicht er¬
sparen, wenn er nicht endlich einmal gründlich abgesührt
wird. Daß ihn die Art der „Berichterstattung" seitens leines
Parteigenossen auch dazu ermutigen wird, diese Auffassung
dürste in der Bürgerschaft vorherrschen, — Wer leben wird,
wird sehen!

Letzte Nachrichtenu. LeiegramM-
Berlin , 16. Ftbr. Um 12 45 Uhr empfing

der  Kaiser den Herzog Robert von Würt¬
temberg zur Meldung als Generalmajor, der
dann auch an der  Frühstückslafel beim Kaiserpaar
leilnahrn.

Bamberg,  16 . Febr. Der Reichstazsabgeord-
nete Prälat Dr. Schädler  ist in der vergangenen
Nacht um 12 Uhr gestorben.

Konstantinopel,  16 . Febr. (Amtlich) Die
Vortruppen der Türken bei Tschataldscha
griffen die feindlichen Linien an. Die Bulgaren
haben die Höhen nordöstlich von Akalan  stark mit
Artillerie besetzt, um den Vormarsch der türkischen
Truppen zu verhindern. Die am linken Flügel
gegen Sürgünköj vorgehende türkische Kolonne hat
den Feind gestern früh zurückgetrieben. Auf dem

j rechten Flügel haben die türkischen Truppen das
I Dorf Ormanli besetzt und befestigt,
s Konstantinopel,  16 , Febr. Hier verlautet,
f daß in der Nähe von Bulair  eine größere

Schlacht  zwischen Türken und Bulgaren  im
Gange ist.

Konstantinopel,  16 . Februar. Das Preß-
bureau teilt mit: Am 14. Februar griffen die
Montenegriner  mit 160000 Mann und zahl¬
reichen Kanonen die türkischen Truppen auf
dem Tara besch und bei Berlitz « an. Die
Türken  leisteten energischen Widerstand. Die
Montenegriner  mußten sich unter Zurücklassung
von 6 Kanonen und 3000 Verwundeten zurückziehen.
Das Blatt „Jfham", das gestern einen Artikel
gegen den K-ieg bis zum äußersten gebracht hatte,
indem es auf die Nutzlosigkeit hinwies, ihn fort¬
zusetzen und die öffentliche Meinung zu täuschen, ist
suspendiert worden. Die Bulgaren  scheinen sich

j auf die Linie Midia - Sinekli - Rodosto  zurück¬
gezogen zu haben Die Bahn ist frei bis Kilo¬
meter 65, 4 Kilometer von der Tschataldschlinie.
Wie verlautet, hat die Pforte Hakki Pascha  neue
Instruktionen erteilt,

Konstantin opel.  16 . Febr. Es verlautet,
! die Pforte habe ihre Vertreter beauftragt, die Auf-
! merkfamkeit der Mächte darauf zu lenken, daß Eng-
, land  noch während der Dauer des Krieges die
s Flaggen der Türkei und der kretischen Schutzmächte
! herabholen und die hellenische Fagge hissen  ließ.
^ Konstantin opel,  16 . Febr. Der Regierung
j ist es . wie „Sabah" meldet, gelungen, 500 000

Pfund aufzubringen, die morgen ausbezahlt werden

sollen. Die Beamtengehälter  für Dezember sollen
übermorgen angewiesen werden. — Gestern fand in
der Universität wieder eine Versammlung musel¬
manischer Frauen  statt. Nach mehreren patrio¬
tischen Ansprachen wurden Sammlungen eröffnet.
Einige Frauen spendeten Schmuckgegenstände. Die
Gattin des Ministers des Innern gab ihren ganzen
Schmuck her. Die patriotischen Kundgebungen in
der Provinz dauern fort. So telegraphierte Emin
Ali, ein Sohn Abdul Kadirs in Algier, aus Damas¬
kus, er sei bereit, mit allen Stämmen gegen den
Feind zu ziehen.

Sofia,  16 . Febr. Wie an zuständiger Stelle
verlautet, hat gestern Danew dem rumänischen Dele¬
gierten Ghika den bulgarischen Gegenvorschlag
überreicht, der den rumänischen Forderungen einiger¬
maßen entgegenkommt. Die Verhandlungen könnten
somit fortgesetzt werden. Man erwartet jetzt eine
Gegenäußerung Rumäniens. Sollte diese wider
Erwarten Bulgariens ungünstig lauten, so gedenkt
die bulgarische Regierung die Vermittlung aller
Großmächte zur gütlichen Beilegung der Streitfrage
anzurufen.

BkstkkllWll Ms den„knzMtk"
für den Monat März

werden von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinn n
entgegengenommen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meetz
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg',

aus dem Publikum.
dffentlichten Artikel trägt die Redaktion nur
etzliche Verantwortung .)
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Neuenbürg. Stadt Wildbad. Neuenbürg.

Dir Feier des Geburtssestes
Ml *' ' MR

findet
am Dienstag den 2Z. ds.

in herkömmlicher Weise statt.
Der Golles - ienst

beginnt vormittags 10 Uhr. Die Teilnehmer an dem gemein¬
schaftlichen Kirchgang versammeln sich zuvor im Rathaus.

Das Festessen
wird im Gasthos zum „Bären " stattfinden.

Die Unterzeichneten beehren sich, die Einwohner von Stadt
und Land zu zahlreicher Beteiligung an der Feier ergebenst ein¬
zuladen und verbinden damit das Ersuchen, die Anmeldung zum
Festessen im Gasthofz. „Bären" baldmöglichst machen zu wollen.

Neuenbürg, den 15. Februar 1913.
Für den Oberamtmann:
Amtmann Gaiser . Stadtschultheiß Stirn.

Oberuiebelsbach.

Brennholz- und
Stangen-Verkauf

am Donnerstag, 20. Febr. 1913,
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald V Wanne, Abt. 10
Tiefen Grund, Abt. 6 Buchplatte,
Abt. 7 Buchsteigte, Abt. 1 Bord.

Blöcherrain:
105 Rm. Nadelholzprügel II,Kl.
36 „ Nadelholzreisprügel
2 „ buchene Prügel II. Kl.

40 „ Nadelholzprügel II. Kl.
27 „ Nadelholzreisprügel
30 „ Nadelholzprügel II. Kl.
13 „ Nadelholzreisprügel;

Stadiwald I Meistern, Abt. 8
Kienhalde, Abt. 9 Jägerwegle:
211 Rm. Nadelholzprügel II.Kl.

62 „ Nadelholzreisprügel
71 „ Nadelholzprügel II. Kl.
25 „ Nadelholzreisprügel;

Kolz -Werkcruf.
Am Donnerstag den 2V. ds. Mts.,

von vormittags S Uhr ab
werden aus dem hiesigen Gemeindewald an Ort und Stelle zum
Verkauf gebracht:

Stammholz:
70 Stück Forchen mit 40 Fm.,
16 „ Eichen „ 7,40 „
6 „ Buchen „ 3
9 „ Birken „ 1 „

160 „ Bau- und Hopfenstangen,
240 „ Rebstecken;

«achmittags von 2 Uhr ab:
Mrermhokz:

9 Rm. eichene Scheiter und Prügelholz,
77 „ buchene Scheiter und Prügelholz,
48 „ forchene dto.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 15. Februar 1913. Schnltheißenamt.

Stadtwald III Sommerberg und
IV an der Linie:

6 Rm. tannene Prügel II. Kl.
58 „ forchene Prügel II.Kl.;

,Stadtwald VI Kegeltal, Abt. 10
Bord. Ebene:

42 Rm, Nadelholzprügel II.Kl.
60 „ Nadelholzreisprügel;

Stadtwald VI Kcgeltal, Abt. 10
Bord. Ebene:

118 St .BaustangenI.—III.Kl.
165 „ Hagstang. II. u. III. Kl.
989 „ Hopfenstang. I.—V.Kl.
960 „ RebsteckenI. Kl.

1261 „ Bohnenstecken.
Wildbad, den 12. Febr. 1913.

Stadtschultheißeuamt:
Bätzner.

Nächsten Mittwoch
den 19. Februar

Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu billigsten Preisen

Vieh- und
Schweinemast

die C. Meeh sche Buchhandlg. in Neuenbürg.

Mahnung an die Steuerzahler.
Gemeinde-, Einkommens- und Kapitalsteuer sind ganz,

die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuernzu "/istel « zur
Zahlung verfallen. Ich ersuche deshalb um entsprechende
Zahlungen.

Kafsentage: Montag. Mittwoch«nd Samstag.
Den 10. Februar 1913. Stabtpflege : Knödel.

Saison-Theater in Neuenbürg.
Im Saale des Gasthauses zum„Anker".

Morgen Dienstag abend 8 Uhr, KafsenöffanngI/28 Uhr,
Benefiz-Vorstellung für Frl. Jda Lindneru. Willi Purka.

Lin glücklicher Familienvater
oder

Lin Königreich kür ein KinS.
Lustspiel-Schwank in 3 Akten von Görner.

Zu dieser unserer Benefiz-Vorstellung haben wir dieses aus dem
Leben gegriffene vorzügliche Lustspiel gewählt und bitten ein geehrtes
kunstsinniges Publikum uns durch recht zahlreichen Besuch zu erfreuen.

Hochachtungsvoll
Die Benefizianten: Iba Lindner U. Willi Pnrka.

- Preise der Plätze wie bekannt. — -

Für den Bezirk Neuenbürg
und Herrenalb mir Umgebung
werden tüchtige
fleißige Vertreter

für einen neuen, schon laug er¬
wünschten, lcichtverkäufl. Artikel
(auch Handwerker) sofort gesucht.

Offerten an Karl Kuöller,
Pforzheim, Waisenhauspl. 3.

werkten
u. trockene Lckuppen»

Leckte , Vsrtkleckte » skropk.Lkremll, tteutaussckläe«
offene rü » e
Leinsck8 <ten, ^ cterke !ne,bö »O
kinxer , » lte >Vurr <Zen vkt

sekr ksrtnLckix.
HVer disker vereebljck mul
rlellunx kokkte .versucke nock
Sie devväkrte u . Lrrtl . ernpl.

Mno - Ssi »-s
k-rei von sckiMI . LestsnUtel ».

Oos « ütk . 1,1s u . 2,25.
»okr « » uk <I« n VI» nien
Kino  unU l- irrns

llloli .Loliud« '»^ Vo„ Vemdö >>1»-I1re»>I« i
r » I» L«n In »II« , /cpoUisk»».

Liebenzell.
Von Ende der Woche an sind

zu haben bei
Gebr. Emendörser

zum„Ochsen".

Mrdkluelasstsulttt
MchkeiulUlklllssksnlttt
Tttbttllltlassksntttt
aus renommierten Fabriken

empfiehlt billigst
8a » vr , Mühlen-

Fabrikate und Futterartikel,
Pforzheim, Altstädterstr. l,

Telephon 1295.



Detteuhaufe « , dm 16. Februar 1913.

Neuenbürg.  !
Angebote auf Lieferung von

Tiesbetrübt geben wir Verwandten und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe, trcubesorgte

Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

I. MH,
- und zwar ansang ? März 130
Z Zentner sine R .thau ? , im Marz
A bis Juni 120 Ztr . in ? E 'ek-rnzi-

VMM Neuweiler Wlw. > MLKM-L °
^ einzurerch .n b. i bcr

Z Stadipflrge.

Neuenbürg , den 17. Februar 1913.

10ÄSS - ^ . LSSL8S.

Tiefbewegt geben wir Verwandten , Freunden und
B kannlen die traurige Nachricht , daß unser lieber

Gatte , Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Onkel

ged. Ivslr, vo» SenvsH
im Alter von 66 Jahren nach langer , schwerer Krank¬
heit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

Gustav Haudke , Landjäger, Dettenhausen.
Emma Haudke , geb. Neuweiler.

Beerdigung: Dienstag den 18. Februar, nachmittags
2 Uhr iu Denn ach.

Feldreuuack » 16. Februar 1913.

Für die liebevolle , wohltuende Bekundung warmen
Mitgefühls an d .m durch den schmerzlichen Verlu 't

nuiner l . Mutter , unserer guten Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

flüll MM8WM.
Kkd . Sedöllttrulei ' ,

uns bereiteten herben Leib , sonne für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer l . tzten Ruhenä t - sagt innigen Dank

im Namen der trauernden H nterblwbenen:

Die Tochter , kneöki ' iks 8e !imiä.

Neuenbürg

Zimme schützen-
Gksillschaft.

Mittwoch , NI . Febr . d . I,
> abends 9 Uhr

lGmnil-VttWliiliiq
im Lokal zum „Ark -

Tages - Ordnung:  !
Geichä -:- be. iett , !
K ss - b r ch' , ^
'ch' eawaiü,
Vc sch d neS.

lim n v.st chü v I!:ä Gr-
sch inen wir ? de >g -rfi.ch' .

Der Bostaud

tiigmuer
5ov»e»wM

gestern nacht kurz vor 12 Uhr im 83 . Lebensjahr nach
kurzem, schwerem Leiden sanft entschlafe » ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Tie Gattin : Marie Lustuauer , geb. Burghard.
Tie Töchter : Mina , Marie und Emma.

Sofie Seeger , geb. Lustuauer.
Deren Gatte : Euge » Seeger , Sägwerkebesitzer.
Der Sohn : Carl Lustuauer z. Ochsen, Höfcn.
Dessen Gattin : Emilie , geb. Thumm.
Der Sohn : Louis Lustuauer.

Für Kondolenzbesuche u. Blumcnspenden wird herzlich gedantt.

Beerdigung : Alter Friedhof Mittwoch den 19. Fe¬
bruar , nachmittags 3 ' /- Uhr.

Zum baldigen C' uni : a S

ÄlirliW
jun . er M nn mb a k' r̂ Schul-
V ibuna , S In- ach ' ae - E kern,
ceiuch' . >! . sr n d Wohn .i! g m
Hl -ase

L ILösrlt - r-.
T -s nhal dl n .

isl is!
zum Aufsulleu vo « Eiskeller « liefere ich von jetzt
ab bis 15 . April waggonweise und ab meiner beiden
Eisfabriken äutzerst billig.

Eisfabrik und Biergrotzhandlung
IrSlkWiAQL , klorrdkLw.

86 ^ 1' 6MplMl6Q8Et

pün Oarnsn uncl b-lsi -rsn

mwllhetragen WM -Svo « 8
i > beliebten beäersrten , teils mit Oerb ^ scbnitt unä bnek-

ksppen , scbvsrr unä ksrdiZ.
bleueste bormen . OeäieZene ^ usvakl.

HauptPrvislrrKSir:

7T>0, 8 50 . 8.75 , 10 .50 . 12 50 . 14 50 , 16 .50.

Lvlicle (Zusiitüten . blaturZemüsse lrieiäsume normen
bnorm grosse ^ usvsbl.

'1 n ZrWer AILMhl.

eli 8tkri.8 i Z/ . ss 'W M 1890

Truck und Verlag der C. Meeh ' scben Bucbdiurieiei der bnzmlers Înhaber G . Conradi-  in Neuenbürg.
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